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		a tempo ist das Magazin für das Leben mit der Zeit.


a tempo weckt Aufmerksamkeit für die Momente und feinen Unterschiede, die unsere Zeit erlebenswert machen.


a tempo bringt Essays, Reportagen, Interviews über und mit Menschen, die ihre Lebenszeit nicht nur verbringen, sondern gestalten möchten.



a tempo liegt in der 32-seitigen solo-Version zur Mitnahme in über 3.000 Einrichtungen des Kulturlebens und der Wirtschaft aus: z.B. in Buchhandlungen, Kindergärten, Schulen, Arztpraxen, Hochschulen, Fort- und Ausbildungsstätten, Museen, Galerien sowie im hochwertigen Lebensmittel- und Spielzeughandel.



a tempo gibt es zudem als 16-seitige Leseempfehlung auch jeden Monat in alverde, dem Kundenmagazin der dm drogerie märkte.



Die Idee für dieses Magazin entstand 1999, und im Dezember dieses Jahres erschien auch die erste Ausgabe. Der Name hat nicht nur einen musikalischen Bezug (a tempo, ital. für «zum Tempo zurück», ist eine Spielanweisung in der Musik, die besagt, dass ein vorher erfolgter Tempowechsel wieder aufgehoben und zum vorherigen Tempo zurückgekehrt wird), sondern deutet auch darauf hin, dass jeder Mensch sein eigenes Tempo, seine eigene Geschwindigkeit, seinen eigenen Rhythmus besitzt – und immer wieder finden muss.
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	Hoffnungsvoll gewiss
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«Die Tatsache, dass es nichts anderes gibt als eine geistige Welt, nimmt uns die Hoffnung und gibt uns die Gewissheit.» Das schrieb der am 3. Juli in Prag geborene deutschsprachige Dichter Franz Kafka im 62. seiner säuberlich von 1 bis 109 nummerierten sogenannten Zürauer Aphorismen, als er für acht Monate, von September 1917 bis April 1918, in Zürau in Böhmen auf dem Land bei seiner Schwester Ottla weilte.


Neulich weilte ich zum ersten Mal in Prag und staunte über die überwältigende Anzahl und bunte Vielfalt von Touristen, für die sich diese alte kaiserliche Residenzstadt in den letzten dreißig Jahren geschmückt hat. Da kann einem zu dem anfangs zitierten auch der 94. der Zürauer Aphorismen in den Sinn kommen: «Zwei Aufgaben des Lebensanfangs: Deinen Kreis immer mehr einschränken und immer wieder nachprüfen, ob Du Dich nicht irgendwo außerhalb Deines Kreises versteckt hältst.»*


Wie viel Gewissheit möchte ich in meinem Leben haben, wenn mir dabei die Hoffnung genommen werden sollte?Wie findet sich ein Mensch innerhalb seines Kreises und versteckt sich nicht vor sich selbst? Das könnte für eine Stadt wie Prag mit ihrer monumentalen und menschlich so vielschichtigen, mitteleuropäisch geprägten Geschichte, wie ebenso für Franz Kafka oder für einen jeden von uns gelten.


Es sind bemerkenswerte Tatsachen, die dieser geografisch-geschichtlich-geistige Ort Prag einem Besucher bereithalten kann – nur oft versteckt oder verloren im touristischen Trubel. Aber das sind vielleicht alle Tatsachen, auf die es im Leben ankommt, bis sie wirklich wahrgenommen und für wahr genommen werden.


In dieser Stadt Franz Kafkas dachte ich auch an einen anderen deutschsprachigen Prager Schriftsteller jüdischer Herkunft, an Leo Perutz, und seinen zuletzt zu Lebzeiten erschienenen geheimnisvollen Novellenroman Nachts unter der steinernen Brücke.



Nächtlich, in inniger Zweisamkeit durch diese Stadt wandelnd, notierte ich im Nachsinnen:


Hundertacht Schwäne

zähltest du nachts

unter der steinernen Brücke


Auch das ist eine Tatsache. Und sie ist hoffnungsvoll gewiss und lebensfroh zugleich.



So grüßt Sie in diesem Monat von Herzen

Ihr

Jean-Claude Lin


* «Die Zürauer Aphorismen» sind in einer von Roberto Calasso herausgegebenen schönen Ausgabe mit einem Nachwort von ihm versehen als 1408. Band der Bibliothek Suhrkamp 2006 erschienen.
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	Gemeinsam sind wir frei

	
		Ein Gespräch über Freiheit, die nicht bloß auf den Einzelnen abzielt, sondern zwischen Menschen wirksam wird …


Konrad Schily im Gespräch mit Philip Kovce


Ich treffe Konrad Schily in seiner Berliner Zweitwohnung unweit des Regierungsviertels. Er hatte unseren Termin kurzfristig nach hinten verschoben, da er sich noch mit Parlamentariern des Bundestages beraten wollte. Worum ging es? Schily – von 2005 bis 2009 selbst Bundestags­abgeordneter (FDP) – setzt sich derzeit für die Anerkennung freier Solidargemeinschaften als Alternative zu gesetzlicher und privater Krankenversicherung ein.


Der studierte Mediziner und Facharzt für Neurologie und Psychiatrie engagiert sich damit weiterhin für sein Lebensthema: Freiheit im Sozialen. 1937 in Bochum geboren, gründete er mit anderen 1969 das Herdecker Gemeinschaftskrankenhaus (www.gemeinschaftskrankenhaus.de) sowie 1983 die Universität Witten/Herdecke (www.uni-wh.de), deren Präsident er 20 Jahre lang war.


Ich will von ihm erfahren, was es mit der Freiheit auf sich hat, wenn sie nicht bloß auf den Einzelnen abzielt, sondern zwischen Menschen wirksam wird …


[image: ]Foto: Wolfgang Schmidt | www.wolfgang-schmidt-foto.de


Philip Kovce | Dass die Gedanken frei seien, besingt schon ein altes Volkslied. Sie, lieber Herr Schily, haben ein freies Krankenhaus und eine freie Universität gegründet sowie unzählige freie Initiativen unterstützt. Offensichtlich scheint es eine Freiheit zu geben, die über die Gedankenfreiheit hinausgeht.

Konrad Schily | Wir wollten nicht nur frei denken, sondern auch frei handeln. Wir haben vor 50 Jahren das Herdecker Gemeinschaftskrankenhaus gegründet, um in der Therapie und Sozial­gestaltung neue Wege zu gehen. Die Universität Witten/Herdecke wurde ins Leben gerufen, um Studium und Lehre zeitgemäß weiterzuentwickeln. Dabei ergaben sich ebenfalls neue Lösungen für Arbeitsverträge, Auswahlverfahren usw. Je klarer solche Verbindlichkeiten im Dienste der gemeinsamen Sache stehen, desto weniger muss sich der Einzelne dabei unfrei fühlen.



PHK | Freiheit äußert sich demnach nicht in fehlender Verbindlichkeit, sondern sie hängt gerade damit zusammen, für Neues sinnvolle Vereinbarungen zu treffen?

KS | Ja. Sinnvolle Vereinbarungen müssen getroffen werden, sonst kann man nicht zusammenarbeiten. Wer als Arzt frei behandelt oder als Professor frei forscht und lehrt, der darf dabei nicht willkürlich agieren. Er muss kompetent und stets bereit sein, sich dem kritischen Urteil der anderen zu stellen. Auf diese Weise kann Fortschritt entstehen und Neues in die Welt kommen. Anders gesagt: Freiheit begründet sich durch Zu­wendung zum anderen. Sie entsteht nur durch gegenseitige Wahr­nehmung, durch die Bereitschaft, voneinander zu lernen. Wer sich für unfehlbar hält, bleibt Gefangener seiner selbst.
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PHK | Von der Arzneimittel- bis zur Hochschulzulassung, von der Schul- bis zur Impfpflicht, immer wieder meldet sich der demokratisch legitimierte Rechtsstaat mit Gesetzen und Ver­ordnungen zu Wort, um bestimmte Belange des Gesundheits- und Bildungswesens zu regeln. Sind solche staatlichen Regelungen der Freiheit förderlich oder hinderlich?

KS | Der Rechtsstaat muss sich auf die schutzwürdigen Grundrechte beziehen, etwa auf die Freiheit der Person, das Recht auf Leben und körperliche Unversehrtheit sowie die Vertragsfreiheit.
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K8nnen wir vermeiden, was nicht aufzuhalten ist?
K8nnen wir uns gegen die Liebe wehren?

Pierre konnte es nicht. Er konnte der Leidenschaft
und der Liebe nicht entkommen - und doch ihr
Ende nicht aufhalten. Aber Pierre kann und

will davon erzahlen. Und so schenkt er dem
behinderten Sonny bei einem Trip in die Provence
die Geschichte der wild-zértlichen und alles
iindernden Liebe zu dessen Mutter und reist mit
ihm dabei an die Réinder des Leoens.

Dimitri Varhulst
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